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Leistungsbeschreibung 

 

Projekt: Suffizienz und Wohnflächenkonsum – Diskurse, Konzepte und 
Instrumente kritisch hinterfragt 

 
vhw-Forschungsfelder:  Wohnen in der Stadtentwicklung, Wohnungspolitik und Instrumente, 

Akteursgruppen und Handlungsweisen, Wohnungsmarktentwicklung 
 
vhw-Projektleitung:   Fabian Rohland 
 
Ausschreibungsdatum:   15.09.2023 
 
Einreichungsfrist:  11.10.2023 
 

1. Kontext  

Der Ansatz, Wohnungsmarktanspannungen mit einer gesteigerten Wohnungsneubauaktivität zu be-
seitigen, hat sich in den vergangenen Jahren zu einem weitverbreiteten wohnungspolitischen Konsens 
entwickelt (vgl. BMUB 2015, BMWSB 2022, Koalitionsvertrag 2021: S. 69). Allerdings ist Wohnungs-
neubau ressourcen-, flächen- und energieintensiv (vgl. Bauwende e. V. 2021, Jugel et al. 2021, UN 
2022) und steht damit im Widerstreit mit den Klima- und Nachhaltigkeitszielen des Bundes (BMUB 
2016, Bundesregierung 2019). Um die im Spannungsfeld zwischen der Schaffung und Sicherung be-
zahlbaren Wohnens, schwindenden Flächenressourcen und einer klimagerechten Stadtentwicklung 
auftretenden Zielkonflikte aufzulösen, werden daher Forderungen nach einem wohnungspolitischen 
Paradigmenwechsel lauter - ein Wechsel, der sich durch eine stärkere Berücksichtigung und Optimie-
rung des (Wohnungs-)Bestands sowie einen effizienteren und bedarfsgerechteren Umgang mit dem 
vorhandenen Wohnraum auszeichnet (BDA 2019, Deutscher Städtetag 2023, DNR 2021, vgl. auch Aring 
et al. 2016).  

Insbesondere in wissenschaftlichen Diskursen kommt Suffizienz – und damit dem Grundgedanken 
„nicht mehr als nötig“ (AKBW 2022) - als komplementäre Strategie zu Effizienz und Konsistenz auch im 
Handlungsfeld Wohnen eine wachsende Bedeutung zu (BBSR 2023). Im Fokus der Diskussionen über 
Suffizienzstrategien im Wohnen steht dabei vor allem die Reduktion des seit etlichen Jahren kontinu-
ierlich ansteigenden durchschnittlichen Pro-Kopf-Wohnflächenkonsums (Statistisches Bundesamt 
2023), der im (scheinbaren) Widerspruch zu den Debatten über Wohnraumengpässe und steigende 
Mieten und Immobilienpreise insbesondere in den nachgefragten Ballungsregionen steht. Dem flä-
chensparenden Wohnen durch mehr Suffizienz und Effizienz wird dabei ein großes transformatives 
Potenzial attestiert, da so versucht wird, innerhalb des Wohnungsbestandes die individuellen Wohn-
bedarfe, die wirtschaftlichen und städtebaulichen Möglichkeiten und ökologischen Restriktionen mit-
einander zu vereinen (BBSR 2023). 
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Aktuelle Studien zeigen auf, dass der Fokus auf Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz nicht 
genügen, um die anvisierten Ziele zur Reduktion der Treibhausgasemissionen im Gebäudebereich zu 
erreichen (ebd.). Erforderlich seien vielmehr auch Ansätze für flächensparendes Wohnen, um 
Rebound-Effekte, bspw. beim Energieverbrauch oder bei der Flächennutzung, zu vermeiden (UBA 
2019). Auch mit Blick auf den Wohnungsmangel werden Potenziale von Suffizienzansätzen ersichtlich, 
da diese bspw. durch die Aktivierung von „unsichtbarem Wohnraum“ (Fuhrhop 2022), d.h. von nicht 
oder untergenutztem Wohnraum im Bestand, den Wohnungsneubaubedarf (rechnerisch) erheblich 
reduzieren können (Deutsche Bauzeitschrift 2022, UBA 2019).  

Die zunehmende Relevanz von Suffizienzansätzen zeigt sich zudem durch eine steigende Anzahl an 
Positionierungen und Publikationen von Verbänden, Organisationen und Initiativen, in denen Wege 
für ein flächen- und ressourcenschonenderes Wohnen und Bauen aufgezeigt werden (vgl. BDA 2019, 
Bundesarchitektenkammer e. V. 2021, Bundesstiftung Baukultur 2021, DNR 2021, von Lojewski 2023). 
Ebenso in wissenschaftlichen Diskursen (Kitzmann 2022, Vollmer/Michel 2020) wie in Veröffentlichun-
gen von öffentlichen Ämtern und Instituten (UBA 2019, BBSR 2023) wird dieses Handlungsfeld ver-
stärkt adressiert und dabei u. a. auf die zentrale Bedeutung von Suffizienz im Kontext von Nachhaltig-
keit verwiesen (UBA 2023).  

Dennoch spielt der weiterhin steigende individuelle Wohnflächenkonsum in der öffentlichen Wahr-
nehmung, den politischen Diskussionen sowie in der planerischen und baulichen Umsetzung lediglich 
eine untergeordnete Rolle. Auch wenn in der Praxis vor allem auf kommunaler Ebene und in Woh-
nungsgesellschaften bereits diverse Suffizienzansätze zur Anwendung kommen, die eine Wohnflä-
chenreduktion direkt oder indirekt adressieren, ist es bislang nicht gelungen, diese in größerem Um-
fang und damit flächen- und mengenwirksam zu etablieren. Herausforderungen bei der praktischen 
Umsetzbarkeit, wie fest etablierte Wohnideale oder eine bestehende Skepsis gegenüber restriktiven 
Regulierungen, die in die individuelle Wohnentscheidung eingreifen, können hierfür ursächlich sein. 
Vor dem Hintergrund eines wachsenden Transformationsdrucks auf die (soziale) Wohnraumversor-
gung, den zahlreichen Gründen einer steigenden Wohnflächeninanspruchnahme sowie den vielfälti-
gen und zum Teil konträren Positionen scheint es erforderlich, den Suffizienzdiskurs im Handlungsfeld 
Wohnen richtungsoffen zu beleuchten – auch um einen Überblick über die Pro- und Kontraargumente 
von Wohnflächensuffizienzansätzen im Kontext verschiedener Dimensionen (bspw. finanziell/ökono-
misch, ökologisch, sozial, planerisch oder baukulturell) zu erhalten.  

 

2. Aufgabendarstellung 

2.1 Ziel des Forschungsprojektes und Forschungsleitfragen 

Das Forschungsvorhaben knüpft an aktuelle Debatten zur Wohnraumversorgung in angespannten 
Märkten und zur Nachhaltigkeitstransformation an. Dabei soll es einen systematischen und richtungs-
offenen Überblick über die derzeitigen Ansätze zur Wohnflächensuffizienz generieren. Der Fokus liegt 
einerseits auf den vielfältigen Standpunkten und Ansätzen, die im politischen, wissenschaftlichen und 
fachöffentlichen Diskurs zur Geltung kommen. Andererseits soll auch eine Betrachtung der unter-
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schiedlichen Konzepte und Instrumente aus verschiedenen Blickwinkeln (finanziell/ökonomisch, öko-
logisch, sozial, planerisch und baukulturell usw.) erfolgen, die zur Reduzierung des Wohnflächenver-
brauchs und zur Förderung einer bedarfsorientierten sowie sozial und ökologisch verträglichen Wohn-
flächenversorgung dienen können. In den Blick zu nehmen sind hierbei ebenso förderliche und hinder-
liche Faktoren, die bestehende Konzepte bei ihrer Umsetzung beeinflussen. Ein Blick über die bundes-
deutschen Grenzen hinaus kann schließlich die Perspektive erweitern und mögliche weitere Ansätze 
zur Wohnflächensuffizienz aufzeigen. 

Demzufolge lauten die Ziele dieses Forschungsprojektes: 

• Schaffung eines systematischen und richtungsoffenen Überblicks über bestehende Stand-
punkte und Ansätze der im Diskurs zur Wohnflächensuffizienz wahrzunehmenden Akteure 
(Diskursebene); 

• Reflexion und kritische Bewertung des bestehenden Instrumentariums und der zu beobach-
tenden Konzepte, mit denen (un-)mittelbar eine Reduktion des Pro-Kopf-Wohnflächenkon-
sum erwirkt werden kann/soll – multiperspektivische Herangehensweise bspw. im Kontext 
vorhandener gesetzlicher, marktlicher, städtebaulicher oder gesellschaftlicher Restriktionen 
(Instrumentenebene); 

• Aufzeigen und Diskussion von Best-Practice-Beispielen anhand von Steckbriefen; 
• Identifikation und Diskussion von hinderlichen und förderlichen Faktoren für die Umsetzung 

von Konzepten und Instrumenten zur Wohnflächensuffizienz; 
• Aufzeigen von Handlungsansätzen im Zusammenhang mit Wohnflächensuffizienz im europäi-

schen Ausland 

Die in diesem Zusammenhang zu bearbeitenden Forschungsleitfragen sind: 

1) Debatte: Welche Standpunkte und Ansätze sind derzeit im Kontext von Suffizienzansätzen im 
Bereich Wohnen auszumachen? Welche Pro- und Kontraargumente für bzw. gegen mehr Suf-
fizienz werden aufgeführt (sozial, ökologisch, ökonomisch, gesellschaftlich, städtebauli-
che/stadtentwicklungspolitisch etc.)? Welche Ziele werden hiermit verfolgt? 

2) Instrumente - Bestandsaufnahme: Welche Konzepte und Instrumente, mit denen eine Reduk-
tion des Pro-Kopf-Wohnflächenverbrauchs befördert werden können, lassen sich gegenwärtig 
identifizieren? Wie sind diese zu charakterisieren und ggf. zu typologisieren? Wie sind die be-
stehenden Konzepte und Instrumente vor dem Hintergrund gesetzlicher, marktlicher, städte-
baulicher und gesellschaftlicher Restriktionen zu bewerten? Welche hinderlichen Faktoren 
bzw. Herausforderungen und Konflikte ergeben sich bei ihrer Umsetzung? Welche Erfolgsfak-
toren und welche Best-Practice-Beispiele lassen sich identifizieren? 

3) Internationaler Kontext: Wie ist der Wohnflächenverbrauch in Deutschland im europäischen 
Vergleich zu sehen? Welche Instrumente und Maßnahmen zur Wohnflächenreduktion lassen 
sich im internationalen Kontext identifizieren? Welche Hürden und Erfolgsfaktoren sind dort 
auszumachen und inwieweit können diese auf den deutschen Wohnungsmarkt übertragen 
werden? 
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2.2 Arbeitsschritte, methodisches Vorgehen 

Mit Blick auf den zu bearbeitenden Forschungsgegenstand und den damit verbundenen Forschungs-
leitfragen besteht das Forschungsvorhaben aus den nachfolgend genannten Arbeitspaketen. Diese 
bauen aufeinander auf und sind durchgehend durchzuführen sowie fortlaufend mit dem Auftragge-
benden abzustimmen. Kreative Modifikationen der dargestellten Arbeitsschritte durch Bewerberinnen 
oder Bewerber sind möglich, sofern diese der Beantwortung der Forschungsfragen dienen und der 
gesetzte Kostenrahmen eingehalten wird. Alternative Vorschläge zur Herangehensweise sind nachvoll-
ziehbar zu begründen. 

(1) Diskursebene: Stand der Fachdebatte – Standpunkte und Ansätze (Arbeitspaket 1) 
(November 2023 bis April 2024) 

Im ersten Arbeitspaket dieses Projektvorhabens sollen zunächst im Rahmen einer Diskursanalyse die 
verschiedenen Standpunkte und Ansätze recherchiert und diskutiert werden, die aktuell im Diskurs 
über Suffizienz im Handlungsfeld Wohnen und hierbei insbesondere im Kontext von Pro-Kopf-Wohn-
flächenkonsum artikuliert werden. Hierbei sollen die jeweils in den Diskurs eingebrachten Pro- und 
Kontraargumente und die dahinterliegenden Ziele im Zusammenhang von Wohnflächensuffizienz an-
hand eines vom Auftragnehmenden zu erarbeitenden Auswertungsrasters systematisch erfasst und 
kritisch bzw. richtungsoffen reflektiert werden (mögliche Auswertungsdimensionen gilt es im Angebot 
vorzuschlagen). Grundlage dieses Projektbausteins sind Desktoprecherchen, verbunden mit Literatur-
arbeit und Dokumentenanalysen. Darüber hinaus soll eine begrenzte Anzahl an leitfadengestützten 
Expertinnen-/Experteninterviews mit Schlüsselakteuren aus politischen Institutionen und Interessens-
vertretungen/Verbänden, Wissenschaft, Wohnraumversorgung und Zivilgesellschaft (ca. zehn Gesprä-
che) die bislang in diesem Projektbaustein erzielten Ergebnisse vertiefen und/oder ergänzen. Die Aus-
wahlkriterien der Interviewpartnerinnen und -partner sind vom Auftragnehmenden zu entwickeln und 
mit dem Auftraggebenden abzustimmen. Ein mögliches Vorgehen sowie potenzielle Gesprächspartne-
rinnen und -partner sind bereits im Angebot vom Auftragnehmenden zu skizzieren bzw. zu benennen. 

Die Ergebnisse dieses Arbeitspakets sollen dem Auftraggebenden in einem ersten Abstimmungsge-
spräch vorgestellt und mit ihm diskutiert werden. Grundlage dieses Gesprächs ist ein vom Auftragneh-
menden zu erarbeitender Zwischenbericht, in dem die Ergebnisse dieses Arbeitspaketes in strukturier-
ter und übersichtlicher Form festgehalten werden. Darüber hinaus dient das Gespräch der Vorberei-
tung des folgenden Arbeitspakets „Suffizienzkonzepte und Instrumente zur Wohnflächenreduktion“. 
Die Vorbereitung (Konzept, Einladung, Agenda), Durchführung (Moderation, Protokollierung) und 
Nachbereitung (Ergebnisprotokoll) des Abstimmungsgesprächs liegt in der Verantwortung des Auftrag-
nehmenden. 

Produkt: ca. 15-seitiger Zwischenbericht zum Stand der Fachdebatte über den Diskurs zur Wohnflä-
chensuffizienz 

(2) Instrumentelle Ebene: Suffizienzkonzepte und Instrumente zur Wohnflächenreduktion (Arbeits-
paket 2) 
(Mai 2024 bis November 2024) 
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Im zweiten Arbeitspaket soll der Fokus auf die instrumentelle Ebene im Zusammenhang mit Flä-
chensuffizienz im Wohnen gerichtet werden. Hierzu ist das Arbeitspaket 2 in vier Teilaspekte zu 
gliedern:  
 

a. Recherche sowie systematische Aufbereitung und Darstellung: Zunächst sollen in einer 
umfassenden Recherche aktuell in der Praxis zur Anwendung kommende sowie diskutierte 
Suffizienzansätze und Instrumente (Wohnkonzepte, Fördermaßnahmen, Regulierungen, 
Beratungs- und Unterstützungsangebote etc.) identifiziert und systematisch aufbereitet 
werden, die dazu beitragen können, den Pro-Kopf-Wohnflächenverbrauch zu reduzieren. 
Hierauf aufbauend ist eine strukturierte Darstellung der Rechercheergebnisse vorzuneh-
men, die einen Überblick über bestehende und diskutierte Konzepte und Instrumente zur 
Förderung von flächensuffizientem Wohnen ermöglicht.  

b. Typologisierung und Bewertung: In Anlehnung an Arbeitspaket 1 soll auch in diesem Ar-
beitsschritt vom Auftragnehmenden eine Auswertungssystematik erarbeitet werden, an-
hand derer eine Typologisierung der in Teilaspekt a. identifizierten Konzepte und Instru-
mente vorgenommen werden kann. Dabei soll eine Einordnung in den Diskurs zur Suffizi-
enz im Handlungsfeld Wohnen vorgenommen werden und eine Bewertung anhand ver-
schiedener Bewertungsdimensionen (gesetzlicher, marktlicher, städtebaulicher und ge-
sellschaftlicher etc.) erfolgen. Für die Typologisierung und Bewertung ist aufbauend auf 
den Forschungsfragen ein Vorschlag zu erarbeiten. Ideen, Vorschläge oder Ansätzen für 
eine mögliche Typologisierung und Bewertung sollen bereits im Angebot aufgezeigt wer-
den. Angesichts der Diskrepanz zwischen vermehrten lokalen Initiativen und Projekten im 
Wohnungsbau und der begrenzten öffentlichen Wahrnehmung von Suffizienz als Nachhal-
tigkeitsaspekt sollten auch hinderliche und unterstützende Faktoren bei der Umsetzung 
der besprochenen Konzepte und Instrumente erkannt und besprochen werden. 

c. Steckbriefe: Um punktuell einen vertiefenden Einblick in das breite Spektrum an verschie-
denen Ansätzen und Maßnahmen zur Wohnflächenreduktion zu gewähren, sind vom Auf-
tragnehmenden sechs bis neun Steckbriefe zu Praxisbeispielen anzufertigen. In diesen 
sollen die Herausforderungen der Planung und Umsetzung, mögliche Gelingensbedingun-
gen, Wirkungen auf den Wohnflächenverbrauch sowie ggf. zur Anwendung kommende In-
strumente und Förderungen exemplarisch verdeutlicht werden. Die Konzeption der Steck-
briefe ist vom Auftragnehmenden durchzuführen und mit den Auftraggebenden abzustim-
men. Die Auswahl der Praxisbeispiele ist aus der zuvor vorgenommenen Typologisierung 
abzuleiten. 

d. Internationaler Kontext: Während im deutschsprachigen Diskurs der interdisziplinären 
Wohnraumforschung dieses Forschungsfeld erst in den vergangenen Jahren an Konjunktur 
gewonnen hat, existiert in internationalen Diskursen hingegen bereits eine Vielzahl an 
(empirischen) Studien, die sich mit entsprechenden Instrumenten der flächensparenden 
Wohnraumversorgung, ihren Herausforderungen und Hindernissen sowie Umsetzungspo-
tenzialen fundiert auseinandersetzen (vgl. u. a. Clark/Deurloo 2006, Cucca/Friesenecker 
2021, Nelson/Schneider 2019). Vor diesem Hintergrund sollen die in Deutschland zur An-
wendung kommenden bzw. diskutierten Ansätze im Lichte internationaler Ansätze in den 
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Blick genommen werden. Hierzu sind vier bis fünf Beispiele flächensparender Ansätze aus 
dem europäischen Ausland zu identifizieren, zu erläutern und eine mögliche Relevanz für 
die Wohnraumversorgung in Deutschland aufzuzeigen. Die Auswahl der Beispiele ist vom 
Auftragnehmenden konzeptionell zu begründen und mit dem Auftraggebenden abzustim-
men. Ein mögliches geeignetes konzeptionelles Vorgehen ist im Angebot zu skizzieren. 

Es sind auch in diesem Projektbaustein im Wesentlichen Desktoprecherchen sowie eine entspre-
chende Literaturarbeit und Dokumentenanalysen vorzunehmen. Analog zu Arbeitspaket 1 sollen dar-
über hinaus die in diesem Arbeitspaket gewonnenen Ergebnisse durch ca. zehn leitfadengestützte Ex-
pertinnen-/Experteninterviews vertieft und/oder ergänzt werden. Vorschläge zu potenziellen Exper-
tinnen und Experten können im Angebot integriert werden. Die finale Festlegung der Interviewpartne-
rinnen und -partner ist vom Auftragnehmenden anhand eigens entwickelter Auswahlkriterien zu be-
gründen und mit dem Auftraggebenden abzustimmen. Weitergehende Vorschläge und Ideen für eine 
entsprechende Methodik zur Durchführung von Arbeitspaket 2 können im Angebot aufgezeigt werden. 

Die Ergebnisse dieses Arbeitspaketes sollen strukturiert und in einer übersichtlichen Form in einem 
weiteren ca. 20-seitigen Zwischenbericht (zzgl. sechs bis neun Steckbriefe zu Best-Practice-Beispielen) 
aufgearbeitet und zusammengefasst werden. 

Produkt: ca. 20-seitiger Zwischenbericht zu Suffizienzansätzen und Instrumenten zur Wohnflächenre-
duktion zzgl. sechs bis neun Steckbriefe zu Best-Practice-Beispielen 

(3) Expertenworkshop (Arbeitspaket 3) (November 2024) 

Im Rahmen eines Workshops mit externen Expertinnen und Experten sowie vhw-Mitarbeitenden sol-
len die bislang im Forschungsvorhaben erarbeiteten Ergebnisse reflektiert, diskutiert und ggf. vertieft 
werden. Inhaltliche Grundlage der Veranstaltung bilden daher die beiden Zwischenberichte aus den 
vorangegangenen Arbeitspaketen 1 und 2. Durch einen möglichst breitgefächerten Teilnehmenden-
kreis mit Akteuren aus unterschiedlichen Bereichen soll eine Perspektivvielfalt angestrebt werden, um 
somit die im Diskurs vielschichtigen und kontroversen Stimmen, Positionen und Argumente möglichst 
umfänglich abbilden zu können.  

Rahmendaten zum Workshop: 

Anzahl:  ca. 12 - 15 Personen (inkl. Auftragnehmenden und vhw-Mitarbeitende) 
Zeitrahmen:  halbtägiger Workshop 
Ort:   vhw-Bundesgeschäftsstelle, Berlin 

Für die Vorbereitung (Konzept, Einladung, Programm), Durchführung (Moderation, Protokollierung) 
und Nachbereitung (Ergebnisprotokoll) des Workshops ist der Auftragnehmende verantwortlich, 
ebenso wie für das Einladungs- und Anmeldemanagement, die Abrechnung von Honoraren, Reise- und 
Übernachtungskosten sowie für die Organisation und Kosten für das Catering. Der Auftraggebende 
stellt die Räumlichkeiten für den Workshop und die Technik (Beamer, Laptop) zur Verfügung.  

Anfallende Honorare sowie Reise- und Übernachtungskosten übernimmt der Auftragnehmende, diese 
sind im Angebot zu berücksichtigen.  
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Produkt: Dokumentation des Workshops 

(4) Berichtswesen und Publikation (Arbeitspaket 4) (Dezember 2024 bis März 2025) 

Zur Dokumentation der Forschungsarbeit sind für die Arbeitspakete 1 und 2 Zwischenberichtspapiere 
zu verfassen. Zusammen mit der Workshopdokumentation bilden sie die Grundlage für den Projekt-
endbericht. Die Gliederung und inhaltliche Ausrichtung des Endberichts erfolgt in Abstimmung mit 
dem Auftraggebenden im Rahmen eines zweiten Abstimmungsgesprächs. Wie in Arbeitspaket 1 ob-
liegt die Verantwortung für die Vorbereitung (Konzept, Einladung, Programm), Durchführung (Mode-
ration, Protokollierung) und Nachbereitung (Ergebnisprotokoll) auch für dieses Gespräch dem Auftrag-
nehmenden. 

Besondere Sorgfalt ist auf die Erstellung des Endberichts zu verwenden, der im Interesse einer guten 
Lesbarkeit in einer verständlichen Ausdrucksweise verfasst sein soll. Der Endbericht soll ca. 60 Seiten 
(ohne Materialanhang, zzgl. Projektsteckbriefe) umfassen. Dem Endbericht ist eine Kurzzusammenfas-
sung voranzustellen, in der das Anliegen der Forschungsarbeit, die Untersuchungsmethoden sowie die 
Ergebnisse auf bis zu fünf Seiten dargestellt werden. 

Alle Berichte sind dem Auftraggebenden als Word- und PDF-Version zur Verfügung zu stellen. Sämtli-
che Projektdaten und -ergebnisse sowie Grafiken, Bilder, Zeichnungen, Pläne etc. sind frei von Rechten 
Dritter zu liefern.  

Publikationen 

Der Endbericht stellt die Grundlage für eine spätere Veröffentlichung der Forschungsarbeit in der vhw-
Schriftenreihe dar, in der der Auftragnehmende die Autorenschaft innehat. Layout, graphische Gestal-
tung und Druck der Publikation in der vhw-Schriftenreihe übernimmt der Auftraggebende. Ebenso soll 
nach Abschluss des Projekts ein Artikel für die vhw-Zeitschrift „Forum Wohnen und Stadtentwicklung“ 
(FWS) in gemeinsamer Autorenschaft erstellt werden. Darüberhinausgehende Veröffentlichungen in 
gemeinsamer Autorenschaft sind erwünscht. 

(5) Kooperation 

Die Durchführung des Forschungsprojekts erfolgt in enger Abstimmung mit dem Auftraggebenden. 
Dies beinhaltet die kontinuierliche Abstimmung aller relevanten Arbeitsschritte. Neben Videogesprä-
che sind hierzu ebenfalls regelmäßige Abstimmungsgespräche mit dem Auftraggebenden in der vhw-
Bundesgeschäftsstelle Berlin vorzusehen. Es sind drei Vor-Ort-Termine einzuplanen (inkl. Workshop in 
Arbeitsschritt 3). Die Termine sind vom Auftragnehmenden vor- und nachzubereiten (Terminfindung, 
Versand einer Tagesordnung, Erstellen eines kurzen Protokolls). 

 

2.3 Produkte: Übersicht 

Folgende Produkte sind – zusammenfassend dargestellt – zu erstellen: 

1 Ca. 15-seitiges Papier zum Arbeitspaket 1 „Diskursebene“ 
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2 Ca. 20-seitiges Papier zum Arbeitspaket 2 „Instrumentelle Ebene“, zzgl. sechs bis neun Pro-
jektsteckbriefe 

3 Workshopdokumentation 
4 Endbericht, einschließlich Entwurf (ca. 60 Seiten ohne Materialanhang, zzgl. sechs bis neun 

Projektsteckbriefe) 
5 Veröffentlichung in vhw-Schriftenreihe 
6 Artikel in FWS in gemeinsamer Autorenschaft 

 

Texte sind als Word- und PDF-Version vorzulegen. Ein Versand gedruckter oder gebundener Exemplare 
ist nicht erforderlich. 

 

2.4 Zeitschiene: Projektverlauf, Meilensteine, Abstimmungstermine 

Insgesamt ist eine Projektlaufzeit von ca. 17 Monaten vorgesehen. Der Projektbeginn ist zu November 
2023 geplant, das Projektende im März 2025. Die Veröffentlichung der Forschungsarbeit in der vhw-
Schriftenreihe sowie als Artikel in der vhw-Zeitschrift „Forum Wohnen und Stadtentwicklung“ soll dann 
im März/April 2025 erfolgen. 

Meilensteine: 

Datum Projektbausteine 
 

September/Oktober 
2023 

Ausschreibung 
 

11.10.2023 Einreichungsfrist Angebote 
 

25.10.2023 Auftragsvergabe 
 

November 2023 bis 
April 2024 

Diskursanalyse zum Stand der Fachdebatte (AP 1), 
Literaturarbeit und Expertinnen-/Experteninterviews 

April 2024 Ca. 15-seitiges Ergebnispapier zum Arbeitspaket 1 „Diskursebene: Stand der Fach-
debatte “ 

Mai 2024 1. Abstimmungsgespräch: 
- Reflexion und Diskussion der Ergebnisse von Arbeitspaket 1, Abstimmung 

und Vorbereitung von Arbeitspaket 2 
Mai 2024 bis Novem-
ber 2024 

Identifikation, Aufbereitung, Typologisierung und Bewertung von Suffizienkonzep-
ten und Instrumenten zur Wohnflächenreduktion (AP 2) in Deutschland und im in-
ternationalen Kontext, Erarbeitung von sechs bis neun Steckbriefen „Best-Practice-
Beispiele zur Wohnflächenreduktion“, Literaturarbeit und Expertinnen-/Experten-
interviews 

November 2024 
 

Ca. 20-seitiges Ergebnispapier zum Arbeitspaket 2 „Instrumentelle Ebene: Suffi-
zienzkonzepte und Instrumente zur Wohnflächenreduktion“ 

November 2024 Expertenworkshop (AP 3):  
- Vertiefende Diskussion der Ergebnisse von Arbeitspaket 1 und Arbeitspa-

ket 2 mit einem breitgefächerten Kreis an Expertinnen und Experten 
Dezember 2024 2. Abstimmungsgespräch 
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- Reflexion und Diskussion der Ergebnisse von Arbeitspaket 2 und des Ex-
pertinnen-/Expertenworkshops, Abstimmung und Konzeption Endbericht 

Dezember 2024 bis 
März 2025 

Erarbeitung Projektendbericht (AP 4) 
 

März 2025 Vorlage Projektendbericht 
 

März/April 2025 Veröffentlichung in vhw-Schriftenreihe + Artikel FWS in gemeinsamer Autoren-
schaft 

Die genannten Termine dienen der Orientierung und werden im Detail zwischen Auftraggebenden und 
Auftragnehmenden im Laufe des Projekts abgestimmt. Im Angebot sind die einzelnen Arbeitsschritte 
in einem Ablauf- und Zeitplan zu konkretisieren. 

 

3. Vergabekriterien, Budget 
 
Der Auftrag wird nach fachlicher Eignung sowie nach der konzeptionellen Qualität des Angebots ver-
geben. Die Kostenkalkulation muss hinsichtlich der zu erbringenden Leistungen angemessen und nach-
vollziehbar sein.  
 
Die Eignung wird anhand nachstehender Kriterien beurteilt: 
 
• Fachkenntnisse in themenrelevanten Diskursen der Nachhaltigkeitstransformation insbesondere 

in den Bereichen Stadtentwicklung und Wohnen; 
• Fachkenntnisse im Bereich Wohnungsmarktforschung und –entwicklung insbesondere im Bereich 

der sozial-ökologisch nachhaltigen Wohnraumversorgung; 
• Erfahrungen in der Konzeption, Durchführung und Auswertung von Interviews mit Expertinnen 

und Experten im Bereich der Wohnungsforschung; 
• Erfahrung in der Konzeption, Durchführung und Dokumentation von interdisziplinären Workshops 

mit Expertinnen und Experten im Bereich der Wohnungsforschung; 
• Fachliche Qualifikation des Personals. 
 
Im Angebot ist die Eignung durch einschlägige Referenzen sowie durch Angaben zu den Projektmitar-
beitenden nachzuweisen (z. B. Qualifikationen, bearbeitete Projekte zum Thema, Publikationen). 
 
Die Bewertung der Angebote hinsichtlich der konzeptionellen Qualität erfolgt anhand folgender Krite-
rien: 
 
• Problem- und Aufgabenverständnis: Erläuterung und Weiterentwicklung des Problem- und Auf-

gabenverständnisses hinsichtlich der fachlichen Zielsetzungen und Zusammenhänge. 
• Methodisches Vorgehen: Erläuterung und Konkretisierung, wie o. g. Arbeitsschritte methodisch 

konzipiert und ausgeführt werden, insbesondere die Konzeption des Auswertungsrasters und Dar-
stellung der Diskurslandschaft, die Systematisierung der Typologisierung der Suffizienzansätze und 
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Instrumente zur Wohnflächenreduktion ebenso wie die Auswahl der Interviewpartnerinnen und -
partner und Vorbereitung wie Umsetzung der Gespräche. 

• Arbeitsplanung und Personaleinsatz: Darstellung der Arbeitsschritte in einem Zeitplan; Darstel-
lung der Aufgabenverteilung im Team; Darstellung des Personaleinsatzes bezogen auf die einzel-
nen Arbeitsschritte (in Stunden je Projektleitenden/wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern/sonstige Bearbeitende) 

• Kosten: Darstellung der Kostenkalkulation entsprechend der Arbeitsplanung und des Personalein-
satzes bezogen auf die einzelnen Arbeitsschritte. 

 
Für das Projekt steht ein Gesamtbudget von 90.000 Euro brutto zur Verfügung.  
 
Das Angebot ist bis zum 11.10.2023 als PDF-Datei digital mit dem Betreff „Diskurs Suffizienz und Wohn-
flächenkonsum“ einzureichen unter: frohland@vhw.de  
 
Für Rückfragen steht Ihnen Herr Fabian Rohland unter 030/390473-225 oder frohland@vhw.de gerne 
zur Verfügung.  

mailto:frohland@vhw.de
mailto:frohland@vhw.de
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